
^ srteifZhrkrch
W ÄtüLt- , OrtZ-
» je ÄickirrrrtS-
^Nchr M . 1 .60
w :-' i»H«H» M» t .90
^ nj >4lk »tzlich tz«
:-^strÄ8 ^rsk! . Die
^ - tzrln8 «»r«r^rr
-K » Hs

.Ättch, M t'« S

.iBmt »«r G»nr»
-:rd IeA » tzx. : !

>r ?r ..

«ÄtteMeiL .I
'
tLdl.

im-1lirlerh «ltunzrtlaN
MNlsblatt für

rrsLtißenpi 'eir

Lie. IfpMjze ZM«
»»er »e««i R«M
IS Si»
Re» «« «««« «der
»er« « « »» S8
M»«««, . » »ek
lWch»»r»l»«^ «

HU!
Nt»« «cks»r»ch»
krr N»b»« «»!
, «rUMch« « »
treO»« ,» « i» >»

« »<« W »«
« «»M HM« H

Ser»q»»e«tz« 11.

Tageszeitung . Für die L) .-A .-Ve; irke Nagold , Freudenstadt und Lalw.
Rr - 4O L « U »«» Serlsz i» LlteseKÄtz. Dir«»t«r, tz« L6. Sebrm».

Der Krieg.
Die russische Regierung hat unsere
Friedensbedingungen angenommen.

WTB . « erli », 25 . Febr . In seiner heMigen Rede
kn Reichstage machte der Reichskanzler Graf Hcrtling sol-
gende Mitteilung:

Gestern ist die Nachricht eingetroffen, daß die Peters¬
burger Regierung unsere Friedensbedin, »nge » ange-
uo « « e« und Vertreter zu weiteren Verhandlungen nach
Brest-Litowsk abgesandt hat . Demgemäß sind auch die
deutschen Delegierten gestern abend dorthin abgereist. ES
ist möglich , daß über Einzelheiten noch gestritten wird, aber die
Hauptsache ist erreicht . Der Friedenswille ist von russischer
Seite ausdrücklich kundgetan. Unsere Bedingungen sind an¬
genommen . Der Friedensschluß muß in kürzester Frist
« folgen.

Der deutsche Tagesbericht.
MTV . Großes Hauptquartier , 85 . Febr . (Amtlich^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Vielfach Artillerie - und Minenwerserkamps . An ver¬

schiedenen Stellen der Front Erkundungsgesechte, die uns
Östlich von Armentieres Gefangene und Maschinengewehre
Erbrachten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Eichhorn:

.Unsere Truppen besetzten Pernau. Ein Estenba-
taMon hat sich dort dem deutschen Kommando unterstellt.

Ihren Divisionen voraus haben gestern vormittag
die Sturmkompagnie 18 und die erste Schwadron Husaren-
-Miments Nr . 16 Dorpat genommen . Aus dem Wege
Sohin wurden 3000 Gefangene gemacht und viele Hun¬
dert Fahrzeuge erbeutet . Diese fliegende Abteilung hat
fmttit in 51/2 Tagen über 210 Kilometer zurückgelegt.

Heeresgruppe Linsingen:
In Rowno ist der gesamte Stab der russischen

^Besonderen Armee" in unsere Hände gefallen ; der Ober-
Sefchlshaber war entflohen.

Vortruppen erreichten Shitomir und nahmen dork
Verbindung mit ukrainischen Truppen auf.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

*
Sicherlich wäre es falsch , anzunehmen , die Vorgänge

an der Westfront , die sich in diesen Tagen abspielen,
seien von untergeordneter Bedeutung , weil die Tagesbe¬
richte darüber nur spärliche Nachrichten veröffentlichen.

. Man kann vielmehr , namentlich aus den feindlichen Dar¬
stellungen, den Eindruck gewinnen, daß wie vor der
Flandernoffensive eine hochgesteigerte Spannung über dem
ganzen Kriegsgebiet von Obersept im Oberelsaß! bis
Hombartzyde an der Küste gelagert ist , die nach einer
Entladung geradezu ringt . Besondere Beachtung verdienen
Wohl die mit verhältnismäßig erheblichen Kräften und
sinmer wiederholten Vorstöße der Franzosen in dem ober-
A

'
ässischen Abschnitt von Altkirch bis etwa Thann , ein

Gebiet, das zum unmittelbaren Operationsfeld des Aus-
Mlsheeres von Belfort gehört.

Im Osten geht der Vormarsch weiter . „Sehr vor¬
sichtig"

, behauptet die verlogene Petersburger Telegraphen-
Agentur des Herrn Radek. Kann schon sein , dabei aber
mit einer Geschwindigkeit , die nur noch von der kopf¬
losen Flucht der Roten Garde übertroffen wird . Einzelne
Liegende Abteilungen habeil in 5^/zTagen über 210 Kilo¬
meter in Schnee und Eis zurückgelegt , Tausende zu Ge¬
fangenen gemacht und in den gemarterten Städten und
Dörfern Ordnung geschaffen . Am 24 . Februar standen
die deutschen Truppen bereits vor Reval , Dorpat und
Ostrow . Ostrow liegt etwa 210 Kilometer nordwestlich
von Dünaburg , fast genau so wie Dorpat von Riga.
Die von diesen beiden Endpunkten ausgehenden deutschen
Kolonnen haben so ganz gleichen „vorsichtigen" Schritt
gehalten . Ferner ist die Hafenstadt Pernau am Rigaischen
Meerbusen besetzt. Ganz besonders erfolgreich war die

Einnahme der Stadt Walk am 22 . Februar durch eine
einzige Schwadron des Husarenregiments Nr . 16 Durch
da» starke Zugreifen der deutschen Reiter wurden die
Roten Garden rechtzeitig verhindert , die Stadt , in der
600 deutsche und österreichische Kriegsgefangene unter¬
gebracht waren , in Braild zu stecken . Diese Unglücklichen
wurden von der Handvoll Reiter befreit, dagegen tausend
Russen und ein ganzer Divisionsstab gefangen genommen,
während die Bolschewiki über Hals und Kops davongingcn.
Die Bevölkerung jubelt den Befreiern zu . Ein weiteres
estnisches Bataillon hat sich in Pernau unter deutsches
Kommando gestellt. Bei den großen Anstrengungen durch
die „vorsichtigen" Gewaltmärsche ist aber glücklicherweise
die Verpflegung unserer herrlichen Truppen gut . Eine
Reihe von Proviantlagern , die von der Roten Garde
zusammengeraubt waren , aber nicht mehr weiter ge¬
schleppt werden konnten, sind erbeutet. — In Wolh nien
schreitet die Befreiung rüstig voran . Auf dem Weg von
Rowno nach Kiew ist Schitomir erreicht, wohin die
«krainische Regierung (Rada ) geflohen war , nachdem die
Bolschewiki sich der Stadt Kiew bemächtigt hatten . Die
Neubildung des ukrainischen Heeres unter deutscher Lei¬
tung nimmt täglich größeren Umfang an . In der Ukraine
ist die Bevölkerung ruhig und ergeben , im Gegensatz zu
der jubelnden Begeisterung des Baltenlandes . Die Ukrainer
haben zu Schweres durch ihre Feinde erfahren . Eine
große Zahl von russischen Offizieren wurden von den
Deutschen aus den Gefängnissen befreit und so vom Tode
errettet , dem: die Bolschewik Planten , wie WTB . mel¬
det , kn der Ukraine einen allgemeinen OssiziersmordfDie Befreiten , denen Waffen und Achselstücke zurück .ge-
Seben werden, danken ihren Rettern oft mit Tränen
»n den Augen . In Rowno ist der gesamte Stab der
^ Besonderen Armee", d . h. der Roten Garde gefangen
genommen worden. Der Herr Oberbefehlshaber war
entflohen.

Der Krieg zur See.
Berlin , 24 . Febr. Im westlichen Mittelmeer wur¬

den 22 000 BRT . , darunter ein Dampfer mit 6000
und einer mit 7200 T ., und im nördlichen Sperrgebiet
19000 BRT . versenkt , darunter die „Tuscania " mit
14348 T . (Der amtliche Bericht über die Versenkung
des letzteren Schiffes erscheint erst jetzt, da das glückliche
Tauchboot eben erst zu seinem Hafenstützpunkt zurück¬
gekehrt ist. D . Schr .)

Staunende Bewunderung und freudigen Jubel löst
die Nachricht aus , die der Chef des Admiralstabs der
Marine am 23 . Februar bekanntgab : Nach 15monatiger
Fahrt ist der Hilfskreuzer „Wolf" nach glänzenden Ta . en
im Atlantischen, Indischen und Stillen Ozean unter dem
Befehl des Fregattenkapitäns Nerger wohlbehalten in
die Heimat zurückgekehrt , lieber 400 farbige und weiße
Ungehörige von feindlichen Schiffen, die versenkt wurden.
Hat der „Wolf" als Gefangene mitgebracht , dazu Kriegs¬
beute in Gummi , Kupfer, Messing, Zink, Kakaobohnen,
Kopea (Palmnüffe ) usw . im Wert von vielen Millionen.
Der „ Wolf" meldete ferner, daß ein den Engländern
anbeschädigt abgenommener Dampfer „Turritella ",
von der Besatzung des „Wolf" aus bemannt , im Golf
von Aden (Arabien ) unter Führung des Kap-itänleutnants
Brandes manches feindliche Schiff vernichtet hat, bis
„Turritella "

, von englischen Kriegsschiffen gestellt , von
der deutschen Bemannung selbst versenkt wurde , die nun
in Stärke von 27 Köpfen in englischer Gefangenschaft ist.

Ein am 18 . Februar von England nach Norwegen
ausgelaufener großer Geleitzug von Handels¬
schiffen wurde auf der Ueberfahrt von einem heftigen
Sturm überrascht . Der englische Dampfer „Harrowaate"
versank plötzlich , da sich seine Ladung verschoben hatte.
Weiter gingen der dänische Dampfer „Georg " und zwei
schwedische Dampfer unter . Von den 29 Schiffen sind
8 in Bergen , 2 in Stavanger cingetroffen , von den übrigen
weiß man noch nichts.

Berlin , 25 . Febr. Der Kaiser hat an den Fregatten¬
kapitän Nerger folgendes Telegramm gerichtet: Ich
heiße Sie und Ihre tapfere Besatzung nach langer , er¬
folgreicher Kreuzfahrt durch alle Ozeane herzlich will¬
kommen in der Heimat . Indem ich Ihnen hiermit den
Orden Pour le Merite verleihe, lasse ich für den
Stab und die Besatzung des Hilfskreuzers eine Anzahk
Eiserne Kreuze 1 . und 2 . Klasse folgen . Ihnen allen
wünsche ich frohes Wiedersehen mit den Ihrigen und gute
Erholung nach langen Entbehrungen und Anstrengungen.
Wilhelm I. L . ,

i » ir.

Saint Johns , (Neu-Fundland ) , 25 . Febr . (Reuter . /
Der Rote -Kreuz-Tmnpfer Monzel ist auf der Fahrt von
Saint Johns nach Neuyork in der Nähe von Cap Race
gescheitert . 40 Fahrgäste und 60 Mann der Besatzung
find umgekommen.

Christiania , 25 . Febr . Sämtliche Blätter ver¬
öffentlichen eine Washingtoner Meldung , wonach eine
Einigung zwischen Amerika und Norwegen über eine voll¬
ständige wirtschaftliche Uebereinkunft erreicht sei , an der
auch Großbritannien und die übrigen Alliierten teilneh-
men . Zivei norwegische Dampfer mit Futter und Lebens¬
mitteln seien infolgedessenbereits freigegeben worden.

Die Ereignisse iw Westen.
Der französische Bericht.

WTB. Paris, 25 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : 3m Ober- Elsaß drangen französische Abteilungen
Kühn in Pont d 'Aspach und in dem Kalkbruch nordwestlich von
Unter-Aspach ein, wo sie deutsche Anlagen zerstörten und zahlreiche
Unterstände in Brand steckten . Die französischen Truppen kehrten
in ihre Ausgangsgräben zurück , nachdem sie dein Feind Ver¬
luste zugefügt hatten . Sie brachten an 15 Gefangene und
«in Maschinengewehr zurück.

Der englische Bericht.
WTB . London, 25 . Febr. Amtlicher Bericht aus Palä¬

stina: Der aus dem Gebiet von Jericho vertriebene Feind hat'lch auf das nördliche Ufer des Wadi Alsa und östlich durch de»
»an zurückgezogen. Den Brückenkopf von Aighocanye hält er.

Die Ereignisse im Osten.
Neue russische Ränke.

WTB . Berlin , 25. Febr . Aus Riga wird ge¬
meldet : Der tägliche Anblick von Bränden und sinnloser
Zerstörung treibt die deutschen Truppen , die schwersten
Strapazen nicht achtend , zu größter Eile . Ruhetage gibt
es nicht. Marschleistungen von 50 bis 80 Kilometern
trotz verschneiter Straßen bei 15 Grad Kälte sind an
der Tagesordnung . Die Rote Garde hat einen systemati¬
schen Bandenkrieg zu neuem Schrecken der Einwohner
organisiert . Ueberfälle mit Untaten und bestialischer Ro¬
heit nehmen zu . Jede Stadt , jedes Dorf und Gehöft
fleht die Deutschen um Hilfe an . Es ist unmöglich, allen
gleichzeitigen helfen . Das Land hat so schwer gelitten,
daß erst lange Zeit geordneter Verwaltung normale Ver¬
hältnisse wiederherstellen kann, um die Wunden der Bol¬
schewisten zu heilen. Der Vormarsch der Deutschen geht
im Eiltempo -

unter schwierigsten Verhältnissen rastlos
iveiter. Rvssische Offiziere berichten , die Re¬
gierung wolle das neue Frieden sscheinan-
gebot benützen , um den deutschen Vormarsch
zu verzögern und die Bildung der Roten
Armee zu ermöglichen. An Stelle Krylenkos sei
Monoz Brujewicz Generalissimus und Diktator geworden,
der dm Krieg bis aufs Aeußerste proklamiert habe.

Die deutsche „Weiße Garde " .
Petersburg , 25 . Febr. (Pet . Tel .-Ag . ) Der Ge-

ueralstabschef des Feldheeres meldet, daß die deutsche
Weiße Garde in Livland in drei Gruppen „sehr vor¬
sichtig " vorrücke . Eine Versammlung der Garnison von
Pskow (Peskau ) , bestehend aus 2000 Roten Gardisten,
beschloß unter großer Begeisterung, die Revolution zu
verteidigen . (Die norwegische Zeitung „Tidens Tegn"
bemerkt, die „ Verteidigung der Revolution " ziele weniger
auf den ja doch ganz aussichtslosen Widerstand gegen die
deutschen Truppen ab als auf die noch wildere Jagd
auf alle Bürgerlichen , besonders deutscher Abstammung m
Rußland . ) '

Die Mannschaften der russischen Ostsee flotte
sind in großer Unsre a ^ g . An Schissen sind noch
vorhanden : 4 bis 5 Sev ^ kampfschisse, einige Kreuzer
und etwa 40 Torpedojäger . Die Matrosen fürchten, daß
die deutsche Flotte einen Angriff machen könnte und
dann wäre die russische Flotte verloren . Andererseits
wird das stetige Vordringen der finnischen Weißen Garde
auf Helsingfors gemeldet. In englischen Kreisen hält
man es nicht für ausgeschlossen , daß auch die russische
Flotte im Schwarzen Meer verloren sei . (Eine Frage
ist, was mit den Schiffen der feindlichen Mächte Eng¬
land , Frankreich , Italien , Amerika usw., die in russischen
Häfen liegen, nach dem Friedensschluß mit Rußland zu
geschehen hat . D . Schr . )

Basel , 25 . Febr. Tie „Nene Züricher Ztg .
" meldet

aus Petersburg , ein aus 45 Schiffen bestehendes deut¬
sches Geschwader soll sich in Reval anfhalten . Dss
russische Flotte habe den Hafen von Helsingfors verlassen.



' Bern , 24 . Febr . Ter „Temps" meldet aus Peters¬
burg : Tie Absicht, Petersburg zu verteidigen, wurde

fallen gelassen , da die Befestigungen in sehr schlechter»
Zustande und wesentliche Teile der Geschütze gestohlen odar

beschädigt sind.
Petersburg , 25 . Febr . HavaZ. Der Rat der

Volkskommissare fordert die Sovjets zu äußerstem Wider¬

stand auf . Tie Schienen sollm aufgerissen «nd alle
Vorräte verbrannt werden.

Neues vom Tüae.
Großherzog Adolf Friedrich VI . -f.

Neustrelitz , 24 . Febr . Plötzlich und unerwartet ist
Se . Kgl . Hoheit Gro ßherzo g Ad o lf Friedrich VI.

von Mecklenburg Strelitz gestorben. — Der Großr

Herzog ist am 17 . Juni 1882 als Sohn des Großherzog-
Adolf Friedrich V . geboren. Er übernahm die Regierung
am 11 . Juni 1914 und war nnvermählt . Der verstorbene
Großherzog hatte keine Brüder . An männlichen Ver¬

wandten der Familie M .-Strelitz lebt noch der Sohn
des russisch gewordenen Gross Heims 5zerzog Georg , näm¬

lich Herzog Karl Michael, geb . 1863 . Eine Schwefle,
ist in zweiter Ehe mit Dr . Ernst . Prinz z . Lippe, eine
andere (Jutta ) mit dem Kronprinzen Danilo von Monte¬

negro verheiratet.
Dem „Montag "wird aus Strelitz gemeldet: De,

Großherzog hatte am Samstag nachmittag gegen 4 Uh,
das Schloß! verlassen, um mit seinem Hund einen Spazier¬
gang zu unternehmen . Andere Spaziergänger sahen ihn
den Kammerkanal entlang gehen . Als am Sonntag
morgen das Verschwinden des Großherzogs bemerkt wurde,
begab sich sofort der Leibjäger auf die Suche und eine

Abteilung Junker wurden zum gleichen Zweck ausgesandt.
Mittags gegen 12 Uhr fand der Leibjäger seinen Herrn

an einer Waldböschung in der Nähe des Brückensees , etwa
100 Meter von der Kammerkänalbrücke, tot im Wasser
liegen. Die herbeieilenden Soldaten bargen den Ver¬

unglückten, der eine Schußwunde in der Brust hatte.
Der schwarze Boxerhund , der stete Begleiter des

Großherzogs , saß am Kanal neben der Mütze und einem

Handschuhe , die dem Verstorbenen an der Unglücksstelle
entfallen waren . Die Leiche wies eine Schußwunde an
der Schläfe auf, die sich der Großherzog mit einem Re¬
volver beigebracht hatte . Er hatte in den letzten Tagen
eine . tiefe Schwermut an den Tag gelegt und sich völlig
abgeschlossen ; auf dem Schreibtisch wurden verschiedene
versiegelte Briefe vorgefunden . Die Leiche wurde im Park¬
hause aufgebahrt.

Der „Berl . Lokalanzeiger" sagt zu der Thron¬
folgefrage, daß jedenfalls der jetzige regierende Groß¬
herzog Friedrich Franz IV . von Mecklenburg-Schwerin
Thronfolger werden dürfte, wodurch die beiden Groß¬
herzogtümer unter eine gemeinsame Regierung kommen
würden.

Dietrich Hahn -ß.
Berlin , 25 . Febr. Dr . DietrichHahn, Direktor

des Bundes der Landwirte , Mitglied des Abgeordneten¬
hauses, ist im 59 . Lebensjahr in Hamburg gestorben.

Schiffsbeleihungsbank . ?
Hamburg, 24 . Febr. Von einer unter der Füh¬

rung der Commerz- und Diskonto -Bank stehenden Bcm-
kenvereinignng wurde die Gründung der deutschen
Schifjsbeleihungsbank, Aktiengesellschaft , mit dem Sitz
in Hamburg vollzogen. Das Gesellschaftskapital beträgt
10 Millionen Mark , auf das zunächst 25 Prozent ein¬
gezahlt sind . Ter Wirkungskreis erstreckt sich in gleicher
Weise auf die See -, Küsten - und Binnenschiffahrt.

4K rk > ekr,c !»t._ D

Und war kein Verstand der Verständigen steht.
Das übet in Ginf«lt ein kindlich Gemüt.

Mächtiger als Gold.
Roman »on M. Aithe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck »erboten .)

' ' Konrad von Höningsfeld hatte seinem Vater in ehr¬
erbietigem Schweigen zugeyört ; nun, nach einem schwerem
Atemzuge, stand er auf.

„Gestatte mir nur eine einzige Frage , lieber Vater!
Wenn die Zumutung zuträfe, die du vorhin geäußert
hast — wenn ich mich von meiner tiefen und innigen
Lieoe zu Edith Lindbolm in einem unbewachten Augen¬
blick, wie er ja leicht genug Hütte eintreten können,
hätte Hinreisen lassen, ihr weine Gefühle zu offenbaren,
und wenn aus diese Weise tatsächlich so etwas wie eine
Verlobung zwischen uns zustande gekommen wäre —
würde es auch dann keine Hoffnung für mich gegeben
Haben , dich zu einer anderen Auffassung zu bewegen?"

»Nein I"
„Du würdest also verlangt haben, daß ich einem

Mädchen mein schon gegebenes Wort bräche?"
„Durchaus nicht. Du bist alt genug, um in diesen

Dingen nach deinem eigenen Ermessen zu handeln, und
ich habe nicht mehr das Recht, dir in bezug auf die
Wahl deiner Gattin Vorschriften zu machen . Gehen
unsere Ansichten im Hinblick auf die Person der von dir
Auserwählten auseinander , so hast du eben lediglich zu
wählen zwischen ihr und uns ! Das ist alles !"

„Das heißt, du würdest also in dem erwähnten
Falle das Taseltuch zwischen dir und mir zerschnitten
Laben ?"- - - -

WikK , L4. Febr . Kaiser Karl ist von seiner Reise
mS deutsche Hauptquartier gestern abend nach Wien . zn-
rSchgekehrt.

Reichstag.
Berlin , 25 . Febr.

Vizepräsident Dr . Paasche gedenkt des Ablebens

deS Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz . TaS Haus

erhebt sich von den Sitzen . Ter Vizepräsident erhält

sodann die Ermächtigung , dem König von Württem-

berg Zum 70 . Geburtstag die Glückwünsche des Nerchs-

tags übermitteln zu dürfen . (Lebh. Beifall . ) Mit freu¬

dig bewegten Worten gedenkt der Vizepräsident weiter

der glücklichen Heimkehr des Hilfskreuzers „Wolf " . (Wie- !

derholte Beifallskundgebungen )
'
- . ( ?

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung emO

Erste Beratung des Etats . Das Wort ergreift Reichs^
kanzler Graf H ertling: . i

Wiederholt ist erklärt worden, daß wir Belgien
nicht behalten, aber Sicherheit haben müssen,
daß es nicht wieder zum Gegenstand feindlicher Ma¬

chenschaften gemacht werden kann . Wenn die belgische
Regierung in Le Havrd eine solche Anregung geben würde , i
werden wir einem Vorschlag zu solchen vorläufig unver - i

kindlichen Besprechungen nicht von vornherein entgegen- !

stehen . In der letzten Rede Wilsons findet der Reichs- !

kanzler einen Schritt zur Annäherung . Wenn Wilson z
uns vor den Gerichtshof der ganzen Welt zitiert , so ?

lehnen wir diesen als befangen ab . Die letzten Reden !

Lloyd Georges beweisen , daß Englands Kriegsziele
noch immer imperialistisch sind . Auch unser neuer !

Vormarsch diene keiner Eroberungsabsicht , sondern dem S
Zweck, die Erfüllung des ukrainischen Friedens zu sichern !
und den bedrängten Völkern aus menschlichen Interessen
zu

' helfen. Wir wollen nns nicht in Livland und Estland
festsetzen. Wir haben der russischen Regierung unsere Be¬
reitschaft, auf ihre Fricdensbitte einzugehen, erklärt . Wir
haben unsere Friedensbedingungen bekannt gegeben ; sie
sind im Prinzip angenommen . Unsere Delegierten sind
bereits nach Brest-Üitowsk abgereist. Der Friede mit
Rußland wird demnächst wohl das glückliche Ergebnis
sein . Die Friedensverhandlungen mit Rumänien haben >
am 22 . Februar begonnen . Sie sind schwierig , wcjl wir S
die Interessen unserer treuen Verbündeten wahren
müssen . Die Frage des polnischen Staats ist jetzt
auch durch das Problem der Grenze gegen Rußland ver¬
wickelt, doch sowohl hier wie in der Frage der Abgren¬
zung des CHolm er Gebiets werden hoffentlich die Be- r
sprechungen über die verschiedenen einschlägigen Interessen !
zu einem befriedigenden Ergebnis führen . Daß der Zu - !
gang zum allgemeinen Frieden nicht auch gefunden S
werden kann, liegt an den kriegerischen Eroberungszielen ?
Englands , Frankreichs und Italiens. Eine !
elsaß - lothringischeFrage gibt es für uns nicht, !
und wenn es eine gibt , so ist sie nur eine deutsche Frage . !
Ebenso weist der Kanzler die Erobernngsabsichten der i
Italiener auf österreichisches , der England er «
auf türkisches Gebiet zurück.

Vizekanzler v . Payer: Er wolle sich nicht in eine
preußische Angelegenheit eimnengen, aber ob Preußen
und das Reich das gleich eWahlrecht oder entgegen¬
gesetztes Wahlrecht haben, sei eine allgemeine den t- !
scheFrage. Er persönlich habe die feste Ueberzeugung, !
daß das Wahlrecht, wie es die preußische Regierung !
wolle, nicht nur bestimmt komme, sondern auch, !
daß es bald komme. Der Friede werde um so weiter I
von uns abgerückt , je mehr wir dem inneren Kampf !
Raum geben . Auch von rechts werde gesündigt, wenn man ,
den Gegnern den guten Glauben aberkenne. (Unruhe und -

„Nicht in dem Sinne , oer dir vorzuschweben fchelnü
Won irgendwelcher Feindschaft zwischen uns würde auch
dann nicht die Rede sein , wennschon vielleicht ebenso¬
wenig von einer Aufrechterhaltung des Familienverkehrs.
Aber etwas anderes würde ich allerdings sofort getan
hoben. Um mich vor der Welt von dem Verdacht zu
reinigen, als wollte ich mit den Millionen deiner Frau
meine schlechten Verhältnisse rangieren , würde ich auf
der Stelle eines von den Angeboten auf den Bischdorfer
Wald angenommen haben, die mir seit langem von ver¬
schiedenen großen Holzfirmen vorliegen . Dann wäre ich
mit einem Schlage wieder ein wohlhabender Mann ge-
Msen , oen niemand verdächtigen durste, auf den Fang
einer reichen Schwiegertochter ausgegangen zu sein."

„Ein wohlhabender Mann . Vater — aber zugleich,
» m deine eigenen Worte zu gebrauchen — einer, der vor
seinem eigenen Gewissen als ein verächtlicher Mensch
dasteht."

»Ja . — Aber das hätte dich dann ja nicht weiter z«
kümmern brauchen !"

„Und dieser Entschluß ist unabänderlich ? Du willst
seine Ausrechthaltung nicht von dem Ergebnis einer per¬
sönlichen Bekanntschaft mit Edith Lindholm abhängig
machen?"

„Welchen Zweck sollte diese persönliche Bekanntschaft
haben ? Ich sagte dir doch schon, daß ich gegen die Per¬
son der jungen Dame gar nichts einzuwenden habe.
Meine Bedenken gegen ihre Herkunft und gegen ihren
Reichtum aber würden dieselben bleiben, auch wenn sie
mir noch so gut gefiele "̂

„Dann ist diese Angelegenheit also zwischen uns ab¬
getan . Und ich bitte dich um die Erlaubnis , mich so¬
gleich wieder verabschieden zu dürfen . Nur mit Thekla
hätte ich gerne noch ein paar Worte unter vier Augen ge¬
sprochen ."

Sein Gesicht war von erschreckender Blässe , und
trotz seiner scheinbaren Ruhe und seiner tadellos respekt-
vollen Haltung mußte etwas in seinem Aeußern sein,
das den alten Herrn mit einem gewissen Unbehagen er¬
füllte.

„Warum willst du nicht so lange auf Klein -Bischdorf
bleiben, als dein Urlaub es dir ermöglicht? " fragte er.
»Ich will doch hoffen, daß durch diese Aussprache nichts

tSwischeu uns getreten ist, was dich deinem Vaterhause
. . __ _ .

Heftiger Widerspruch .) Die Ve» ReuonnKK -'

rung werden den Krieg Überdauern . Tann sprach „ « ist
eindringlicher Warnung über den letzte » Streik.
Laufe seiner weiteren Ausführungen wurde der Red»»»
wiederholt unterbrochen. Herr v. Payer tadelte beßr«-
derS die Ausführungen de- Herrn Oldenburg »O
Januschau in der Berliner Versammlung de- Mi « -
deS der Landwirte von der „ niederträchtigen FriedenSreU-
lution und von dem Kanzler , auf den geschossen wsM
der aber auch selbst schießen läßt " . Payer kündigt «M»
daß eine Kürzung der Brotration nicht ss«
befürchten ist , er warnt aber davor , diese Ankündigung
mit Versündigung gegen das Gemeinwohl zu beantworte»
Tie Reichsleitung denkt nicht daran , die für de« Kri?W
notwendigen Einschränkungen in den Friede zu über¬
nehmen. Tie freie Initiative soll walten, nicht weiA
gehender .Staatssozialismus . Der Vizekanzler schließt «vv
der Mahnung , mit der er begonnen , zusammenznhaltem ,

Am Ende der Rede entsteht ein längerer KanrM
zwischen Beifall und Widerspruch . Das Zischen tade»
der Präsident als mit der Würde des Hauses nnvsv»
einbar . Dann vertagt sich das Haus um 5 Uh, avD
Dienstag mittag 1 Uhr . j(Schw. M .Z .

MW»»««««. SS. Februar I »t«

! — Schulferien . Für die höheren Schulen ö«M
! Landes sind die Osterferien für das laufende Jahr ams

die Zeit vom 28 . März bis 15 . April (je einschließlich ^ »

Pfingstferien auf 18 . bis 22 . Mai festgesetzt worden . Bs»
k züglich der Sommerfeiren ist damit zu rechnen, daß wegsM

der Mitwirkung der Schuljugend bei den Erntearbeite»
die Ordnung des vorigen Jahres wiederholt werden muH.
Von der Anrechnung der vielfach notwendig geworden«»

z Kohlenferien auf die Schulferien ist abgesehen worden.
— Schwabendienst . Unter dem Vorsitz des

Kriegsministeriums ist, wie in anderen Bundesstaaten , Ar

Württemberg ein Verein „Schwabendienst" gegründet
worden« der sich zur Aufgabe macht, Abfallstoffe all«?

Art wie Altpapier , Flaschen, Korke , Gummi , Metalle upv.
z zu sammeln und einer Landes-Sammelstelle zuzusühre« .

Mitglied kann jede Person über 21 Jahre werden.
— Versand von Malz . Malz darf künftig rm»

mit einem Beförderungsschein der Landesgetreidestelle st»

Stuttgart zur Beförderung angenommen werden.
! ^ — Die Neichsbcklcidungsstelle wird die Verso»
! gung der Arbeiter der Rüstungsindustrie mit Ar beits-
! rleidung aufnehmen . Ans den Beständen der Heeres-
S Verwaltung sind zu diesem Zwecke so viel als möglich
? Kleidungsstücke herbeigeschafft worden . Die im frei ?»
! Handel befindliche Arbeitskleidung für Frauen und MS «-
s ner soll beschlagnahmt werden . Ferner werden etwa
! 30 Millionen Paar Strümpfe in Naturfarbe ang«"
k fertigt , von denen 20 Millionen bereits an Gemeinden ab-
i gegeben wurden . Auch die Nähgarnverteilung iß

bereits im Gange . Nach einer neuen Bestimmung solle«
die großen Komnmnalverbände vorläufig je 200000 Rol¬
len Garn erhalten . Ein neues technisches Verfahren zu,
Herstellung von Wäsche aus Papiergcwcrbe ermöglicht»

! das Kochen und Waschen der Stücke, ohne daß das Gewebe
! auseinandersällt.
! — Keine Kriegsgefnttgenenpost nach Rußland
! mehr . Mit Rücksicht auf die veränderten politischen Ver-
I hältnisse hat der Austausch von Kriegsgefangenenpost mit
! Rußland durch die Front eingestellt werden müssen. Da
, auch auf dem Wege über Schweden zurzeit keine Beför-
! derungsgelegenheit nach Rußland besteht , können bis anli

S - MMINM -k - 1- - - - » » « » « » »» »

„Entfremden ? Nein, gewiß nicht ! Aber ich werde
wahrscheinlich einige Zeit brauchen, um mit der Ange¬
legenheit fertig zu werden . Und ihr dürft mir nicht
zürnen , wenn ich in dieser Zeit nicht nach Klein-Bischüo»f
komme ."

Der Baron sah ihn lange an, dann streckte er ihm die
Hand entgegen.

„Ich rechne darauf , daß ein Tag erscheint, an dem d»
einsiehst , daß ich nicht anders zu dir sprechen konnte, al»
itt, es in dieser Stunde getan . — Und noch einmal —
M, will ja deinem Glück nicht im Wege sein . Meine«
Herzen bleibst du der alte, auch wenn du dich nicht zu de»
überlebten Anschauungen eines unmodernen alten Man¬
nes bekennen willst . Nur daß du mir erlauben mußL.
bei dem zu bleiben, was ich mir mein Leben lang al«
Richtschnur für meine Handlungen oorgezeichnet habe. "

Kräftig und herzlich hatte der junge Offizier de»
Händedruck des Barons erwidert . Sein Gesicht war
g . amvoll und traurig . In seinen Augen aber leuchtet»
unvermindert die alte kindliche Liebe.

„Laß uns lein Wort mehr darüber verliere»»,
Vater I Wenn du ein Höningsfeld vom alte Schlage bisL
so ' will ich dir beweisen , daß ich es nie weniger bi»
Mag auch mein ganzes Herz , b ' . ! m gehören,
und werde ich nun auch verurteil ^cn einsamer
Mann durch das Leben zu gehen ljchen dich und
mich soll auch sie sich nicht stellen c Und nun last
mich ins Haus gehen , damit ich - amä begrüßen
und mich mit Thekla wegen des üe, bespreche«
kann, den - sie an Fräulein Lindhot ' muß, um
unter irgendeinem Vorwände , der verletzendes
haben darf, die Einladung zurückzune

Er wandte sich dem Schlosse z - uno schweigen«,
mit gesenktem Haupte, schritt der alt » Mann au seiner
Sette dahin.

FortsetzM » k- lgt.

Kleiire Parlioa . G ast : „ Hier ! si ' ne Verwichs !« : §
«vor . Kcllnei ! Ich hatte 'n halbesHuh ^ stellt, das «ach
'rer Viertelstunde gebracht werden sollte . , dieses ist aber
nur 'n Viertelhuhn und Sie bringen's nach 'ner halbe«
Stunde !"

-
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weiteres keinerlei Postsendungen an Mregftgescinaene r«
Rußland angenommen werden. Dasselbe gilt für die bis¬
her über Schweden und RuUand beförderten Postjen-

^ dnngen an Kriegsgefangene in Rumänien.
'

— „Tabakerzeugnisse ." Der Bundesrat hat die
Verwendung von Linden- , Ahorn -, Platanenblätiern , Blät¬
tern der wilden und der Weinrebe und von Kastanien¬
blättern als Ersatzstoffe bei der Herstellung von Tabak-
erzeugnisfen und tabakähnlichen Waren gestattet. Auch
die Verwendung dieser Tabakersatzstoffe ist, worauf aus-
drücklich hingewiesen wird , auf Herstellung von „Tabak¬
erzeugnissen" beschränkt worden . — Der arme Patient
Tabak wird bald ganz zu Tode kuriert sein.

- Nagold, 28 . Febr. Dar Wilhelmskreuz wurde
Wagnermeister Brr steche » , langjähriger Vorstand des
Militär- und Verteranen -VereinS, verliehen.

Simmersfeld . Am Sonntag fand im Gasthaus z.
Anker eine vaterländische Versammlung statt,

^ die von hier und Ettmannsweiler sehr gut besucht war.
Einleitend begrüßte Schultheiß Metzger alr Vorstand deS
hiesigen Miliiärvereins die zahlreich Erschienenen und ge
buchte in markigen Worten unseres Königs, der als echter
Landesvatcr eS wohl verdiene , daß das württ . Volk seinen
70. Geburtstag in besonderer Weise feiere . Gott schütze u.
segne unfern geliebten Landesherrn ! Das war des Red
ners ' und unser aller innigster Wunsch . Sodann ergriff
H . Pfarrer Schmidt das Wort zu einem wirklich interes»
sauten Vortrag über die Hungerjahre l8l6 und 1817.
Seine Ausführungen zeigten uns, daß, wenn wir auch zeit¬
weise mit Ernährungsschwierigkeiten zu kämpfen haben, wir
immer noch weit entfernt sind von den Entbehrungen , die
unsere Vorfahren in damaliger Zeit zu tragen hatten.
Hauptlehrer Buchfink sprach über den W Boot Krieg, insbe¬
sondere über dessen Erfolgt seit Bestehen des uneingeschränk¬
ten U-Boot Krieges . Seine Ausführungen lieferten den
Beweis , daß England sich der großen Gefahren bewußt ist,
die ihm durch die Anwendung des U Boots drohen . Eng¬
land werde umso früher zur Einsicht kommen , daß seine
Gegenmaßrcgcln nutzlos sind , je mehr wir in der Heimat

! den unbeugsamen Willen zeigen, durchzuhaltrn. Schultheiß
Metzger und Schultheiß Kübler, Ettmannsweiler. dankten
den beiden Rednern für die aufklärenden Vorträge. Der
Zungfraurnchor sorgte durch seine Liedervorträge für dir
nötige Unterhaltung.' Stammheim , 22 . Febr . (Bon einer Tanne erschla¬
gen . ) Beim Aufbereiten von Stammholz tm Gemeinde-
Wald Steinrinne wurde heute der 60jährige Holzhauer Jak.
Vetter von hier »om Gipfel einer durch den Wind in un¬
erwarteter Richtung fallenden Tanne so schwer getroffen,
daß er nach 10 Minuten verschied- Der Witwe , welche
»or einigen Monaten einen Sohn im Felde vrrlor, wenoet
sich die allgemeine Teilnahme zu.

* Glatte «, 25 - Fevr. (Brandfall-) Gestern Sonntag
morgen gegen 4 Uhr brach in dem in der Nähe von hier

* im Glattal gelegenen Wohn - u . Fabrikgebäude res Raster«
klingeufabrikanten I . Schmalz Feuer aus , daS so rasch
uni sich griff, daß die aus dem Schlaf geschreckten Bewoh¬
ner kaum noch Zeit hatten , das nackte Leben zu retten.
Das stattliche Gebäude ist bis ans den Grund niederge-

! bräunt.
js Horb, 25 . Febr. (Todesfall.) Im Alter von

60 Jahren ist gestern Kaufmann und Stadtrat Albert
Teufel , Vorstandsmitglied und Direktor der hiesigen Ge-
werbebauk , sowie Mitglied der Handelskammer Reutlingen,
gestorben.

(--) Stuttgart , 21 . Febr . (Könrgs Geburts¬
tag .) Am Samstag abmd 9 Uhr traf der Erbprinz
von Waldeck zum V . such am königlichen Hofe hier
ein. Am heutigen Sonntag Morgen wurde, wie al .

'j ihr-
sich, zum Geburtsfest des Königs der übliche Kirchgang
mit den Spitzen der Behörden vom Rathaus zur S ifts-
kirche veranstaltet . Festgottesdienst war in der Schloßj-
kirche, wo Prälat Hofmann die Festprediff hielt . Die
Bevölkerung zeigte eine besonders lebhafte Anteilnahme
an dem 70. Geburtssest des Landesvatcrs. Ihren Höhe¬
punkt erreichten die öffentlichen Huldigungen am Nach¬
mittag durch den Vorbeimarsch der Jugendorganisationen

. vor dem Wilhelmspalais, wo der König bei seinem Er¬
scheinen stürmisch begrüßt wurde . Für den engeren Hof
-war im königlichen Residenzsch

'oß Marschalltafel , für die
! Angehörigen des königlichen . Hauses abends Familien-
^ tasel im Wilhelmspalais.

Zu seinem Geburtstag hat der König zwei Gnader»-
/ erlasse ausgegeben . Der erste betrifft die Niederschlagung

vor» Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer . Im zweiten
allgemeinen Gnadenerlaß werden den Kriegsteilnehmern
diejenigen Strafen erlassen, die gegen sie vor ihrer Ent¬
lassung aus dem Heere bis zum heutigen Tage durch
Strafverfügung eines württ . Zivilgerichts , einer württ.
Polizeibehörde oder einer württ . Verwaltungsbehörde we¬
gen der vor der Einberufung zu den Fahnen begangenen
Straftaten rechtskräftig erkannt worden sind , soweit sie
noch nicht vollstreckt oder erlassen sind , einschließlich der
Nebenstrafen und der rückständigen Kosten , sofern die
Strafe oder der noch nicht vollstreckte Teil in Verweis,
Geldstrafe, Haft , Festungshaft oder Gefängnis bis zu
einem Jahr besteht.

Kriegsminister General d . Ins . von Marchtale U
wurde zum Generalobersten ernannt.

Huldigung der Flieger. Heute mittag 12 Uhr
kamen etwa 25 Flugzeuge von Böblingen und kreisten
über der Stadt . Ein Flugzeug ging in prächtigem Ma¬
növer besonders tief nieder und warf einen mächtigen
Blumenstrauß ab , der alsbald dem König Überbracht
wurde.

(-) Stuttgart , 24 . Febr . (DerKönig im Krebse
/seiner Altersgenosse n . ) Am Samstag abend hat¬
ten sich im Stadtaartensaal etwa 260 von den in Stutta

gart wohnende« 400 Siebzigjährigen - darunter 1,§
Kriegsteilnehmer von 1870/71 — zu einem einfachen
Mahle vereinigt , um in einer anspruchslosen Feier chrem
Altersgenossen König Wilhelm II . eine Huldigung dar-
ftubringen. In der Tafelrunde waren alle Stände und
Berufe vertreten . In der Begrüßungsansprache flocht der
Geh. Hofrat Dr . v . Sieglin die Mitteilung ein, daß
dn Jahre 1848 in Württemberg etwa 35 000

^
Knaben

geboren wurden , von denen heute noch etwa 5000 am
Leben sind. Weniger dezimiert sind die 1848 geborenen
Mädchen . Gegen Ende des Mahles erschien der König.
Die erste Rede wurde von Geh . Kommerzienrat Zil-
ling gehalten . Gleich darauf erhob sich der König zu
einer Ansprache, worin er in warmen Worten der Helden¬
kämpfe unserer Feldgrauen draußen und der Tapferen,
die 1870/71 das Deutsche Reich mit ihrem Mut gekittet,
gedachte . Die Hoffnung , des damals Errungenen noch lange
friedlich uns erfreuen zu können, hat der frevelhafte Ueber-
mut der Gegner vereitelt und uns aufs neue das Schwert
in die Hand gedrückt . Jeder muß seine Pflicht tun,
drinnen und draußen. Ein weiterer Trinkspruch, ge¬
halten von Schulrat Salzmann, galt Württemberg
und Geheimrat Dr . V e i e l - Cannstatt feierte das Fa¬
milienleben . Als der König, nachdem er anderthalb Stun¬
den im Kreise seiner Altersgenossen geweilt, sich ver¬
abschiedete, wurde ihm noch eine herzliche Huldigung dar¬
gebracht . — Zum Andenken an die Zusammenkunft hatte
der König jedem Teilnehmer seine Photographie in feld¬
grauer Uniform mit dem Marschallstab überreichen lassen
und außerdem fand jeder Tischgenosse auf seinem Gedeck
eine Medaille mit dem Bildnis des Königs , die auf
der Rückseite die Widmung trägt : „Zur Erinnerung an
die Zusammenkunft der Altersgenossen Sr . Majestät König
Wilhelm II . Stuttgart , 23 . Februar 1918 ."

(--) Stuttgart , 25 . Febr . (Ordensverleihung . )
Dem Stellvertreter des Reichskanzlers Geheimrat von
Payer ist vom König das Großkreuz des Friedrichs¬
ordens verliehen worden ; ferner erhielten das Ritter¬
kreuz 1 . Klasse des Friedrichsordens folgende Landtags¬
mitglieder : Flaschnerobermeister Loren ^-Stuttgart (Erste
Kammer), Böhm - Sulz (Natl . ), Braunger - Leutkirch
(Zentr ), Friedr . H i l l L r - Stuttgart (B . K.) , Leib-
fr i e d - Sindelfingen (Volksp .) , Locher - Tettnang (Z .),
Lö ihn er - Stuttgart (Volksp . ) , Tr . Nübling - Neu-
steußlingen-Münsingen (B . K . ), Schlichte - Ravensburg
(Z . ) , Sommer - Beizkosen-Saulgau (Z . ), Stauden¬
meyer - Calw (Volksp .), Dr . Theodor Wolff - Stutt-
gart-Marbach (B . K . ) .

Berlin , 25 . Febr. Des 70 . Geburtstags des Kö¬
nigs von Württemberg gedenken die Berliner Blätter
mit herzlichen Worten. — Die „Tägliche Rundschau"
schreibt : König Wilhelm II . von Württemberg feiert heute
seinen 70 . Geburtstag. Ter Monarch erfreut sich in
seinem Lande allseitiger Beliebtheit , die sich in besonderer
Herzlichkeit gelegentlich seines 25jährigen Regierungs¬
jubiläums im Jahre 1916 offenbarte . Mit den Würt-
tembergern vereinigen sich heute auch weite Kreise der
übrigen Stämme des deutschen Volkes in dem Wunsche,
daß es dem König vergönnt sein möge, dem württem-
bergischen Volk noch lange Zeit ein Führer und Berater
zu sein, die Werke des Friedens seinem Volke teilhaftig
werden zu lassen und in noch langer Regierungsdauep
die Wunden des Krieges zu heilen, die auch dem wärt-
tembergischen Volk geschlagen worden sind.

r . Stuttgart , 25 . Febr . (Einbruch . ) Am Sams¬
tag vormittag wurden in einem Hause am Diakonissen¬
platz Einbrecher ertappt, die eben die verschiedenen Keller
ausräumen wollten . Einer der Diebe ist festgenommen.

(-) Heilbronn, 24. Febr. (Spende . ) Briefhül¬
lenfabrikant Ernst Mayer von hier, der schon manche
schöne Stiftung für Kriegswohlfahrtszwecke gemacht hat,
überwies zum 70 . Geburtsfest unseres Königs 10 000 ML.
kür die Krieasiürsorge.

(-) Schwaikheim , LoA . Waiblingen , A4 . Febr.
^ Ehrenbürger .) Tie bürgerlichen Kollegien beschlos¬
sen, dem Gemeinderat Kar! Lidle, Altlöwenwirt hier,
im Hinblick auf die von ihm zurückgelegte 40jährige
Dienstzeit als Mitglied des Gemeinderats das Ehrenbüv-
gerrecht zu verleihen und ihm hierüber eine besondere
Urkunde auszufertigen.

(-) Btaubenren, 24. Febr. (Feuer im Eisen¬
bahn w a g c n .) In einem Wagen des von Ulm kom¬
menden Arbeiterzugs brach vorgestern abend auf der Sta¬
tion Ehrenstein kurz vor der Abfahrt Feuer aus. Ter
Inhalt einer Bezinflasche war verschüttet worden und
geriet in Brand . Alsbald stand der ganze Wagen in
Flammen. Tie zahlreichen Fahrgäste schlugen die Fen¬
ster ein und sprangen , nachdem der Zug durch die Not¬
leine zum Stehen gebracht worden war, zum Fenster!
hinaus . Verschiedene Personen trugen Verletzungen da¬
von . Ein Mädchen, das sich an einem Fenster verletzt
hatte , Wirde im Tienstzimmer der hiesigen Station ver¬
bunden . Ter Brand konnte bald gelöscht werden, sodaß
der Zug mit 10 Minuten Verspätung weiterfahren konnte.

(-) Bom Bodensee , 24. Febr . (Sturm auf
dem See .) Ueber das ganze Bodenseegebiet ging vor¬
gestern abend unter teilweise starkem Regen ein heftiger
Weststurm, der hohen Seegang verursachte. Tie Kontroll-
boote der Bodenseeflottille kämpften mit großen Schlots»
rigkeite». 7

Mutkrmord. Der Arbeiter ArthurAckermax« i» Brrli,.'
der sich seit seiner Entlassung aus dem Heere arbeitsschu h runU-
trieb, hat seine eigene Mutter mit einem Hammer er¬
schlage « und beraubt.

Haflag . Unter der Firma Handelsgesellschaft Fleischerner»
band Aktiengesellschaft ist in Berlin ein Großunternehme»
gegründet worden . Die Handelsgesellschaft Haflag will die
Versorgung des Fleischcrgewerbes mit Rohstoffen sicherstelleri
und arbeitet vorläufig mit einem Kapital von 1 Million Mark.
Bei dem im Meisterhause der Fleischer-Innung vollzogenen Grün¬
dungsvertrage waren rund 40 deutsche Stabte mit 60 Dele¬
gierten vertreten.

Explosion . In einer Munitionsfabrik vor der Porta del
Popolo in Rom fand eine Explosion statt. Die fast aus¬
schließlich weibliche Arbeiterschaft wollte sich ins Freie retten
wobei die Treppe zusammenbrach. 76 Frauen sind verwundet.
Die Zahl der Toten ist noch imvekannt.

Fliegenpilze als Insenktenvertilger . In der Münchener Me¬
dizinischen Wochenschrift weist Dr! Wilbrand darauf hi «,
daß der Fliegenpilz ein vorzügliches und geruchloses Mittel
zur Bertilung von Fliegen und Schaben ist. Er war zu
seinen Versuchen durch die weißrussische Bevölkerung im Gou¬
vernement Minsk angeregt worden , die zur Ungezieferbeseitiguntp
ausschließlich den Fliogenschwamm benützt . Der Pilz wird , mit'
der Oberseite des Hutes nach unten , auf einem Blech 2 bis 3
Minuten ins Feuer gelegt , bis genügend Saft ausgetreten ist.Dann bringt man den' Pilz auf eine kleine flache Schale,
bricht den Stil ab , bestreut die Lamellenseite mit gestoßenem
Zucker , der sich sogleich in der giftigen Flüssigkeit lost, und
stellt die Schale so aus, daß sie von etwaigen Haustieren nlclL
erreicht werden kann . Wenn der Sastgehalt verdunstet ist.— er kann durch rechtzeitigen Zusatz von Wasser verlängert werde»
—> hört die Wirkung auf. Junge Pilze enthalten mehr Sask>
als alte . Haben die Fliegen von der giftigen Flüssigkeit zu
sich genommen , dann fliegen sie nicht mehr weit und gehe«
z» Gnlnde.

Letzte Nachrichten.
Ser Abendbericht.

WTD . » erli«, 25 . Frdr ., abends . (Amtlich.) Stadt
und Fest««, Nepal « «»den heut» «m 10 30 Uhr vor-
mittags «ach jKampf besetzt . PleSkau (Pskow) südlich
vom Peupus - See ist in unserer Hand.

UnLerseebootserfalge.
WTB . BerN«, 25 . Febr. (Amtlich.) Im Sperrge¬

biet um England « nrden von unsere» U-Bo» te» 5
Dampfer uud r F -scherfahrzeuge «erseukt . 2 Dampfer
wurden aus Seleitzügen herausgeschoffen . Die Fisckerfahr-
zeuge waren die englischen Segelfischer Holker und der
französische Segelfischer Marconin.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Ber «, 35 . Febr . (bchweiz . - Dep . -Ag ) Die

Grenze zwischen der Schweiz und Italien ist vollständig
gesperrt. Der gesamte Personen - , Gepäck- und Güterver¬
kehr ist eingestellt . Auch der Zugsverkehr Brig Jsallo,
was bisher bei Grenzsperren noch nie der Fall war.

WTB . PeterSbnrg , 25 . Febr. (Pet . Tel -Ag) In
der Nacht vom 24 . Februar fand eine Vollsitzung des
ausführeude « Hauptausschusses statt . Nach heftiger De¬
batte wurden die deutschen Frtede «svedi« guugeu von
Brest -Litowsk , die aber durch die letzten Zusätze
von Kühlmann ergänzt worden waren, au-
genomme «. 126 Stimmen wurden dafür und 85 dagegen
abgegeben . 26 Mitglieder enihielten sich der Stimme und
L Anarchisten nahmen an der Abstimmung nicht teil.

WTB . Berlin , 26 . Jan . Die Schlesische Zeit ng be¬
grüßt Gras HertlingS Ankündi«ung des baldigen
Friedeusschkuffes mit Rußland unter Vorbehalt » . führt
aus : Der Kanzler hat gesagt , der Vormarsch habe ledig¬
lich den Zweck gehabt, die Früchte deS ukrainischen Frie¬
dens zu sichern. Das ist jedoch etwas zu wenig gesagt.
Sollte nicht die Notwendigkeit, Esthland und Livland von
dem Terror der Roten Gm den zu befreien , mitgespie ' t
haben ? Sollte nicht auch das sehr berechtigte Bedürfnis,
Kurland «nd Litauen vor einer so gefährlichen Nachbar¬
schaft zu sichern, maßgebend gewe,cn sein ? Wir denken
nicht daran , sagte Graf Hertling , w. S auch in Livland v.
Esthland festzusetzen. Gew ß, das würde uns wohl zu
weit führen, aber konnten , ja durften wir zugeben, daß
unsere Landsleute dorr der Vernichtung preisgegeben waren
und daß dort eine rote Wüste geschaffen wurde, oder daß
die Engländer dort sich ein neues Heim einrichteten?

In der Königsbrrger Hartungschen Zeitung wird be¬
tont , daß man die Neuaufnahme der Br'ester Friedensver¬
handlungen nicht allzu zweifelsüchtig beurteilen solle . Der
Friede mit ganz Rußland bleibe ein hohes Zukunftsziel.
Dem Hertlingschen Entgegenkommen in der allgemeinen
Friedensfrage stellt das Blatt die unlauteren Vorschläge
der Londoner Tagung der Vielverbanossozialisten gegen¬
über. Die überwiegende Mchiheit deS deutschen Volkes
aber habe in HertlingS und Payers Erklärungen die fest»
Grundlage für eine geschlossene Front zum Enderfolg.

» r»ck ««» » eil« , »er » . » leker'sche« » «chdr»<e« i «lteustet,
U»r dir « chrtstlev »»« , « «et» ,rtUch» « d » i, » « » k.

Vermischtes.
Ketttnh -n- «k mit 3>n - Auf Veranlassung des Kriegswucher¬

amts sind in Bei ' in vorläufig 6 Personen wegen Schleichhandel»
mit Zinn verhaftet worden. Sie hatten große Mengen von
Z »w zum Preise von 3 .70 Mark für das Kilo aufgelmust und
zu 18 Mark weliergebon . Bei den Verhafteten wurde» füo
180 000 Mark Meialle belchlagnahnü. _ _

Für die Soldaten!
Wer sei« Angehörige« i« Feld durch regelmSßig»

zuverlSsfige Nuchrichte » ««s der Heimat ersre«e» will,
vera»l«fse die N «chse«d»ag »«serer Zeit»»-

„Aus den Tannen"
Bestell » nge» « olle» bei unserer Ereediti«« «nt«k

geuaue » Angabe der Adresse gemacht « erde* .

B »r«gspreiS i« Monat »ur »» Pfennig.



Bekannt« !» chung
K«g Stellv . Ge»e»atk»« » a«d»S XI I . <K W ) Armeekorps.

Durch Anordnung vo« 20 . Febr . 1918 betr. E - faffun , v«n
Schafweiden zur Ersparung ven Rauhfutter für die « rrsorgun» der
Heerespferde ist bestimmt , daß all , » emeindrn . Besitzer oder Pichler
land» irlschaftiich,r denützler Grundstücke , di, ihr, Schafweiden seither
schsn verpachtet Hahr«, sowie solch«, di, ihr« Schafweiden heut « «icht
Mehr verpachten, bei deren Schatweiden «der eine Nutzung al» Weiden
ch»e Gchüdigun , lendwirtschafrlicher Interessen mvzlich ist, verpflichtet
find, ihr, Schefweiden zu verpachte ».

Der W»rtl««t der > rkannt« ach»»g ist im GtaatSemzeiger va« 2» .
Februar 1918 Nr . 4« einzusehe« .

Gtuttgart , den 99 Febnear 191».

Bekanntmachung
tza» Gt «ll» . Generalk »« « *»»»» XIII . ( R JA .) Nroeekvrps.

I » Gegün,»n, de , » ersü, «« ,e « de» fiel ». « enerelkvmmando » vv»
- . Rov . 1917 (Gt»atr «»z»t, »r Nr . 955 »»« 19 . 11 . 1917) ««d 11.
Januar 1918 (Gta«t»an,,igrr Nr . 11 vv« 14 . 1 . 1918) d,treffend d«»
Eerverdedetried der Unßknnstei »» wird hiermit ans Grund de » Hsd de»
» elaaerung»,«stand », »setze » vo» 4 . Juni 1851 t» Verbind«« , mit de»
Reichsgesktz vom 11 . D,,, « ber 1915 .Reich» ,rfetzbtatt S »ite 813 fol¬
gende» verfügt : , ^ .

Erh»d«», »» der A»sk»«ft»rtril »«g»n jeglicher Art über Betriebs-
verhilinifs, in industriellen Betriebe« , in»b,sonder , üb» « etriebsvvrrüte,
Betri,h »ri»schrünr»«ge» and Betned»stille,«n,e » so» i, über dt« Gründe
hierfür find »icht n«, de« » «» künstele«, sonder« allgemein »erbot«».
Lue, «««» « «« sind di« Erhednngr » der zuständig » amtliche» Gtrlle«,
die sich ans gesetzlich« Herschriften und Grmichtizunge« oder die gemiß
denselben erlassene» » «»sührun, »bestimm«« ,es gründe« . Weiler« An»«
«ahmen kün«« » i» desonder« be,rü,d »te« Fälle« a»f Antrag vo» » .
» ne, »Ministerin« brwitigt » erden.

Zumiderhandlungen , ,,, « dies,» Verbot » erde« « it Gefängni» bi»
zu einem Jahr , bei Annahme mildernder Umstünde mit Haft oder Geld¬
strafe bi» z« 1500 Mark bestraft.

« t » ttgart, »«« »9. Februar 1918.
De» stell». r»»m««»dieeen»e Ge«a»«t

«»» G ch ü f » r.

Grstmbnch.

Danksagung.
Für die viele« H»» eise herzlicher Teilnahme ««d Hilfe vo« hier

und auSwtrtS , bei dem me» betroffenen Brand «nglück, sage» » ir »er-
bindlichste » Dank

Ioh ». Zeek
Georg Wurster.

Tüchtige Vertreter
, e,e « Hetze Previfio » gesucht , auch für Kriegsinvalide
geeignet . Bei entsprechenden Leistungen dauer«der Pest ««.

Gest . Offerte « erbeten an die Heilbpvnne » Sterbe-
kaffe Versteh er ungSverei » «nf Gegenseitigkeit in
Heilbrvn » «. N . R.

Vesenfelk.
Einen schönen 16 Monate alten

Zlllht-Mm
Gelbscheck, mit ' Zulassungsschein !I . Klaffe, hat zu verknuse»

Karl Sackmann WLw.

LüllsjWLtiOllS-

068 anK- 8 ück 6 r

6 « 8 klI1 ßbU 6d- 'rL86d 6dSll
«wpkedlt cli«

« ltrnfiU,.
Frisch eingetroffen sind :

Verzinkte Mare », « ie

Waschzuber
Spülwannen
Eimer
Emailkochhäfeu
Emailpfannen
Gtahlpfannen

»Nb s««ßis « Oa«rtzait»»^ »«ckual
«mpsehl«» solche billi,st

Ioh . Müller u. Löhne
Atafchnorei

Gestell»,, «« ««f

Gmailherdfchiffe
»i» » t ent, «ge«

Obig«».
Alt - stet,.

8 z» r !s Hlüsrize , «1ertzalle»eBetten
har z« verka » fe»

» er ? sagt die Exp . d» . Gl.

UGTWTGWGG

Statt jeher besvnkere« Einladung.

Gf«ljgrafe»« eiler.

loch^elts ^Wlnkaäung.
Wir beehre« »»S. Ler» a»dte, Freunde «»» Bekannte zu ^

unserer am /

M D- nner- tag, Ke« »G. Aebrna» ISIS
x staitstndend « Hochzeitsfeier

i« ka< Gasttzems z«r Muke
fr«u«dlichst einzulade «.

3-tsS DSttli« f Btttt Mdll
Sohn de » Gemeinderat»
Düttling, Wagner hier.

Lochree de» -s- Ehr . Müder
Metzger hier.

Kirchgang »« IS Uhr.

Oberweier . j
Ve »ka » fe »ine scheee, fetzlerftete
mit dem 3. Kalb 2« Weche» trüch-

j

Schaff- ^
Kuh j

Grlbscheck, mutterer Größe ,
Soh . Ge »rg vl «ich jr. !

Für

Konfirmations-
— Geschenke —

empfehlen » ir:

Postkarten-Album
Poesie-Album
Schreibmappen
Tintenzeuge
Briefkasse-tten
Notizbücher
Brieftaschen
Papiergeldtaschen
Füllfederhalter
Wandsprüche
Taschenbibeln
Neue Testamente
Habermännle
Kochbücher
Kochrezeptbücher
Jugendbücher
Vergißmeinnicht

N. lte«tzteig.

Rvtzrdvrs.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir bei dem schmerz¬
lichen Vrrl «ste «nsere» lieben , un¬
vergeßlichen Gatten und Vater»

Jakob Theurer
Kgl . Strschrnmärter

Zerfahren durften, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung von nah und fern

z» seiner letzten Ruhestätte, für die , «Widmeten Kranzspenden
und die trostreichen Worte de» Herm Pfarrer » sowie den
erhebenden Gefan, de» Herr« Lehrer» mit seinen Schülern
sagen herzliche» Sank

die trauernden Hinterbliebene» .

Altensterg.
Ein jüngerer Bursche findet so¬

fortig Beschäftigung als

Laufbursche
bet

M. Kolmbach.

Much.
Suche für 1 . oder 15 . Mürz ein

ehrliches fleißiges Mädchen für
Küche, Haushalt »«, »nb etwas
Gartenarbeiten . Gelegenheit Kvchen
zu lerne«.

Frau S Schlanker»» We.
Untrrreichenbach O .A. Cal» .

Gesucht
auf 1 . Avril in kleine Familie ein-

Gsti

Gesucht
zum 1 . April jüngeres fleißiges

ädchen
für Küche und Hausarbeit.

Frau Fabrikant Schneider
Eßlin ge» a . N.

Wehrneckarstr . 1 . I.

für bald zwei brave
" /Al

eine für alle Hausarbeit , die ander«
zur Stütze der Hausfrau . Reise
wird vergütet. Offerte

Konditorei Lnßlen,
'Harme «, Heubruch 1.

sofort

m
gesncht
Metzgerei Reiff,

Böbltugerstr . 44,
Stnttgnrt.

Achen
b«S schon redient hat u . Zeugnisse
austveise« kan« , « o . Gelegenheit,
da» Kochen z« erlernen.

Fr>» Mera«tm,ll« Schmidt
Tübingen , HSlberlinstr . 81.

In kl. Geschäftshaus für sofort
jüngere»

Mädchen
gesucht.

Gtrrttgsrt , Neckarßr. 160.

LlSALMS

örikfMsijgx-
Ll188Mtl! llM

Ln scdonsr ^ novnttl

öilist ' Lartkü
einpkiettll ttie

V. Kis1er'8elie öückd.
— ^ ItensisiZ . —
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